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in ernennen und mit derſelben Allerhöchſten. Enticht 
Haupiſchüllehrer, Ignaz Kriszten zu Schmöllnitz, 


tung. 


Nro. 20l. | ee Montag, den | 15. dee | | | 1858. 
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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahm 


. r ) 


e der Sonn- und Feiertage. Bierteljä ri er ‚ | dene tepreis: \ arat f 20 Nik., m Ver enden 5 . 25 Nir. — Dit g inzelne Nummer wird mit 
tergeſpaltenen Petitzeile für die 4 0 755 II. ahrgan + 555 für jede weitere Eich hr u Bei 0,58 f Ba 


GN. berechnet. — Inſerkionsgebübr für den Raum einer d inrückung 6 1 nrhdung. 8”, Nir.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nr. — Inſerate, Be⸗ 
N 57 ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen Wieden kranoo erbeten. a i 


Erfindung jener Blätter, Wie der „Köln. Ztg.“ aus] mentar dazu die Tendenz der Schrift als eine durchaus 
Hannover geſchrieben wird, hat die königl. hanoverſchef gemäßigte geschildert hat, ſagt fie: „Dies alſo iſt das 
Regierung keine andere engliſche Note empfangen, als Pasgulll, welches der Kaiſer zum Gegenſtand gericht⸗ 
i N diejenige Circular⸗Note, welche auch an das berliner Aicher Wrrfolgung zu machen beſchloſſen hat. Er thut 
Komitatsgerichte zu Arad, Ferdinand Kacziänyi, verliehen. und das wiener Kabinet ergangen iſt, und die Eröff- | wohl daran, wenn er den Zweck hat, die Stärke ſeiner 
german Sir u am e nung enthält, daß der deutſ dänische Streit eine] Macht zu erproben — ſonſt nicht.“ Die „Morning 
Landesgerichte in Klagenfurt, dann zu proviſoriſchen Gerichte deutſche An enheit ei und das e 5 rege“ Regie? ft bemüht ſich dagegen, an einem langen Leit⸗Ar⸗ 
Adjuncten den Bezirksgerichts ⸗ Actuar in Marburg, Heinrich rung das k jagener Kabinet aufgefordert babe, zuf tikel die etwaigen Sympathieen ihrer Leſer für Herrn 
Geyer, bei dem Kreisgerichte in Cilli und den Kärnthneriſchen F mt⸗Verfaſſung] Montalembert zu dämpfen und abzuſchwächen. Der 
für gültig anſehen, als e die mit den hole] M 
. . N 


Der Juſtizminiſter hat den Stellvertreter des Ober⸗Staats⸗ 
Anwaltes zu Großwardein, Karl von Decfy, zum Landesge⸗ 
richtsrathe bei dem Landesgerichte zu Großwardein ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat eine bei dem Komitatsgerichte zu Gyula 
erledigte Komitatsgerichts⸗Rathsſtelle dem Rathsſekretär bei dem 


Abonnements Anzeige. 
Indem wir ein Abonnement für die Monate o⸗ 
vember und December eröffnen, ſetzen wir s 
zeitig die Abonnementspreiſe in Oeſterreichiſcher Wäh⸗ 
rung in Nachſtehendem feſt. 1 5 
Für einen Monat 1 fl. 40 Nkr., durch die k. k. 
west 1 fl. 75 Ntr. für 2 Monate 2 f. 80 Nr., darch 
die k. k. Poſt 3 fl. 50 Nkr., vierteljährlich 4 fl. 20 Nkr. 

durch die k. k. Poſt 5 fl. 25 Nkr. f 
Der Inſertionspreis wird vom 1. Nov. an glei: 
falls in Oeſterreichiſcher Währung erhoben und beträgt 
für den Raum einer viergeſpaltenen Petitdruckzeile bei 
einmaliger Einrückung 7 Nkr., bei mehrmaliger Ein⸗ 
rückung jedesmal 3½ Nkr. Die an den Staat zu 
zahlende Annoncegebühr beträgt vom 1. November on 


30 Nkr. 4 
Die Administration. 


Auskultanten, Theodor Schönlieb, bei dem Kreisgerichte in Mann ſei eigentlich den Jeſuiten hold, ein ſchlechter 
Neuftadt! ernannt. £ 177 te aud 5605 doch in Frankreich leben, beſpreche 

0 der „Hamb Bh.“ wies nichts als abgethane und abgeſtandene Gegenſtände, 
derholt den Behauptungen der „Inden belge 2 greife die franzöſiſche Regierung mit Vorwürfen an, 
über feine Verſichernng, daß Bafern und te die nicht zur Sache gehörten, habe von dem ihm an⸗ 
temberg in der Donäuſchifffahrts⸗Feage durch⸗ gehängten Prozeß nichts zu fürchten, verſtehe nichts von 
weg mit Oeſterreich geben und daß die ftaktgehabte] Indien und erlaube ſich, die Politik Lord Dalhouſie's 
Zurückberufung des württembetgeſchen Mitgliedes ber 


Nichtamtlicher Theil. 


Nrakaun, 15. November. 
Das Schreiben Napoleons III. an ſeinen Vetter, 
den Colonialminiſter Prinzen Napoleon iſt inſofern ein 


dert zu tadeln. 


dankenswerthes Actenſtück, als es zur Folge haben wird, Donau⸗Ufer⸗Staaten⸗Commiſſion, Er, 0 Die aus 8 Dampfern beftehende ſpaniſche Er: 

TE daß der — der ſogenannten Immigration faſt un⸗ Wien nach Stuttgart 2775 0515 ei en We, 0 pedition gegen die Rifpiraten, welche kürzlich 

0 1 a 1 trennbare Kauf von Negern, alſo auch der Negerhan⸗ niſſen ihre Veranlaſſung habe. Zugleich theilt Derfelbe on Cadix aus unter Segel gegangen, ſoll nur die 
Amtlicher Theil. i mit, daß der türfifche Delegirte del der Donau- fer. 5 


dal l del ganz aufhören wird. Das Schreiben iſt ſogar ein 
Se. 1 l, Anoftoliiche Majeſtät haben mit Allerhöch der Ente Act hoher Klugheit, um die öffentliche Meinung von 
Europa, welche ſich allenthalben ſcharf gegen das franz |, 

zöſiſche Neger-Immigrationsſyſtem ausgeſprochen hatte, 


ſt € ö * r 
den der eifernen Krone erſter Klaſſe tarfrei allerguädigſt zu veke zu verſöhnen, und wird nebenbei die Folge haben, daß Ein kürzlich erlaſſenes Circularſchreiben des Grafen 
Idas Miniſterium Derby dem Sturme, der ihm we 


Walewski an ſämmtliche franz 0 
ſeines Benehmens in der portugieſiſch⸗franzöſiſchen 20. . — er . 
gelegenheit im Parlamente droht, vielleicht mitſ ſelben jede Betheiligung an den Wahlbewegungen zu 
Glück wird begegnen können. Aber was eben dieſe] Gunſten irgend eines Candidaten für das Hoſpodariat. 
Angelegenheit betrifft, wird das Urtheil über das ges Der „Independance“ zufolge hätte Prinz Napo⸗ 
waltſame Verfahren Frankreichs gegen Portugal durch leon in Gemäßheit des Briefes von St. Cloud be: 
das Schreiben keineswegs umgewandelt, vielmehr be⸗ reits eine Unterſuchungs⸗Commiſſion von 3 Mitgliedern 
ſtätigt, da daſſelbe zugibt, daß die Negerwerbung nichts] eingeſetzt, deren jedes ſich an Ort und Stelle, wo die 
als ein verkappter Sclavenhandel fein könne. In dem Nes 7 rfüge 


le des Schiffes „Charles Georges“ haben die por⸗ 
tugieſiſchen Behörden von Mozambique an Ort und 
Stelle nach forgfältiger Unterſuchung das Urtheil ge: 
fällt, daß das Verbrechen des Sclavenhandels began⸗ 
en worden ſei, und ſie waren zur Wegnahme des 
Schiffes ſowohl durch die Verträge über das Aufhören 
des Sclavenhandels als durch die portugieſiſchen Ger 
ſetze berechtigt geweſen. Es hat alſo kein willkür⸗ 


Küſte befahren und alle ihr verdächtig vorkommenden 
Fahrzeuge zerſtören. Ein Landungscorps befindet ſich 
nicht bei dieſer Flotille, weshalb das Gerücht von einer 
Expedition in's Innere des Landes unrichtig iſt. Mit 
der Kaperung des ſpaniſchen Privatſchiffes, füt welches 
von Seite des Kaiferd von Marocco one Indemnität 
von etwa 10,000 Fr. angeboten wurde, bat dieſe Ex⸗ 
pedition nichts zu ſchaffen. Ihr Zweck iſt, der See⸗ 
räuberei der Riffpiraten überhaupt ein Ende zu machen. 
Laut Berichten dus Konſtantinopel vom 7. 
November waren die wegen des Blutbades von Oſched⸗ 
dah angeklagten Perſonen vor einen Gerichtshof ges 
ſtellt worden. 


4 
— 

richt, Franz Grafen v. Thun⸗Hohenſtein, tarfrei den Ti⸗ 
n — eines k. k. Miniſterialrathes allergnädigſt zu der 


i aht. i 
tt Apoſtaliſche Majettät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 2. November d. J. den Domherrn und Diözeſan⸗ 
Schulen⸗Oberaufſeher, Martin Markovits zu Roſenvu, in Ans 
rkennung feines verdienſtlichen Wirkens für Kirche und Schule 
zum Tiinlar⸗Abte 8. Michaelis Archangeli de Bata allergr 


n 
in Anerken⸗ 
g ſeiner langjährigen belobten Verwendung das ſilberne Ver⸗ 
en Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 2. November l. J. dem evangeliſchen Schullehrer, 
17 5 Somogyi zu Iriny im Großwardeiner Verwaltungs⸗ 
be in Anerkennung feiner langjährigen belobten Verwendung 
das ſilberne Verdienſikreuz mit der Krone allergnädigſt zu ver⸗ 150 ö 
875 a e N e d ke der 
ſchli „J. dem Finan wach⸗Oberauſſeher, e u ! 
Sund ier 10 bung l engage, treuen und haue Recht erklärt hat, ſo könnte es nur in dem 
tatelfreien , eee haben, wenn der Satz wahr wäre, daß 
0b ferne Werbinüfreng alergnäbigß. zu merliben gelle Ge. egi gerichttiche Verſahren gegen ein franzöffare 
Se. l. 1 Arete e De fen Dinter aM Schiff die Ehre der franzöſiſchen Flagge verletzt. Da 
Herpa Gn 1 Dr krieche Rawta, n wirklichen aber dieſer Satz entſchieden falſch ift, To iſt auch die 
5 tum, Dr. a 8 
Diernior dieser Lehrangalt allergnädigſt zu ernennen eee 6 Bebaiptung, Portugal habe die Ehre der franzöſiſchen 
Se. k. k. Apofiolifche Majeſtät haben mit den e 5 Flagge verletzt, eine willkürliche, und es het gegen die 
säniepung vom 7. Moveniber 4. J. den Ota bees in Jportugiefifche Regierung Gen alt ftattgefunden, um fie 
Bee klar En zu zwingen, Schiff und Capitain der Entfepeidung des 
u ern 9 g . a 
Are aeg dee ch Majeſtät haben — alarbechteed lee 80 Gerichtshofes, an welchen der Letztere appel⸗ 
ligung vom 6. Rovembrr d. J. die Mer etzung de * atte, zu entziehen. 5 
ben a b We m le dlc ee t Die Nachricht der „Augsburger Allgemeinen Zei⸗ 
{pvoller Bezeugung \ { ) ung“ ' x 0 
fe e e Seen enen een anne ee he Mar 
ili N: n Hannover ein e zuge⸗ 
ee isgeri it Landesge⸗ wit ſei, in welcher angeblich der hannoverſche Mini⸗ 
etc elo ir Lesben, un kae des Auswärtigen, Graf Platen, von feinen dente 
ee ia Graz ern a ſchen Beſtrebungen abgemahnt wird, ift lediglich eine 


gerichte rathe in Graz ernannt. 

Maſchine zu früh in Gang gefest wurde. Als wir 
von dort abgefahren waren (in Southampton ſind 
noch mehrere Paſſagiere aufgenommen), wurde am ſel⸗ 
ben Tage die Kanone, welche zu Nothſchüſſen dient, 
in das Zwiſchendeck hinabgelaſſen. Da ich, fo viel als 

Der Dampfer r uſtria. möglich, das, was auf dem Schiffe vorging, beobach⸗ 
Zu den Paſſagieren, welche ſich an Bord des ver- tete, um zu lernen, was etwa Al je ha fo war 
unglückten Schiffes befanden, gehörte Or. Scheck, un⸗ ich auch hier zugegen und erlaubte mir in aller Be⸗ 
längſt Lehrer am Friedrich⸗Wilhelms⸗Oym naſſum zu ſcheidenheit, allerdings mit Verwunderung, die Frage, 
Köln. Derſelbe hat das furchtbare Geſchig gehabt, | wenn ung aber etwas zuſtößt, können er ja keine 
feine von ihm innigſt geliebte Frau und ſein 2½ Jahr] Nothſchüſſe thun? — „Uns paſſirt nichts!“ war die 
altes Kind zu verlſeren. In einem an Ber des eng“ ſtolze Antwort. f 
liſchen Kriegsſchiffes Valorous an feine Vater, Herrn] Jetzt komme ich zur schrecklichen Katastrophe ſelbſt. 
Baumeiſter Scheck in Hennef, geſchriebenen Briefe Am Montag den 13. September war zum erſten Male 
N recht ſchönes Wetter, ſeit wit von Southampton ab: 
gefahren waren, und ich fühlte mich an dieſem einzi⸗ 
gen Tage auf dem Schiſſe wohl. Nach dem eben 
etwa um 2 Uhr, ſaß ich in unſerer Koje, um etwas 
in meinen Papieren nachzuſuchen (Emma mit Mimi 
war in der zweiten Kajüte bei ihren neuen Bekann⸗ 
ten), als ich plötzlich über meinem Kopfe auf dem Deck 
eilige Futtritte hörte. Ich öffnete meine Thür, um 
nachzuſehen, da drang mir ſchon dicker Rauch entge⸗ 
gen. Ich wollte links den Gang zur zweiten Cafüte 
hinab; aber der Rauch war zu dick, auch loderten da 
(bon die Flammen, ich eilte rechts T. fand die Luke 
geſchloſſen. Eine andere Luke fand jch noch geöffnet. 
dus der Mitte des Vorderdec schlugen ſchon bie lich 


man in Paris ſelbſt keine große Hoffnungen zu haben, 
daß England ohne bedeutende Beſchränkungen in den 
. N der Anwerbung indiſcher Kulis willigen 
werde. . 
Die „Times“ ſpricht ihre Verwunderung darüber 
aus, daß Herr Gladſtone die ihm übertragene Miſ⸗ 
ſion nach den joniſchen Inſeln, welche weder 
ſeinem Ruhm noch ſeiner Popularität hinderlich ſein 
könne, angenommen vr und gibt 10 —.— Br 
Herr Gladſtone vielleicht eine Gelegenheit geſucht habe, 8 
ſich während des erſten Theils der bevorſtehenden Par⸗ Deſterreichiſche Monarchie. 
laments⸗Seſſion von England zu entfernen, um ſpä⸗ Seit geſtern Abend, ſchreibt die „Bohemia“ vom 
ter, nachdem die öffentliche Meinung über die Referm⸗] 12. d., hat Prag das Glück, Ihre kaiſerlichen 
frage ſich deutlicher zu erkennen gegeben haben werde,] Mafeſt aten in ſeinen Mauern zu beherbergen. Schon 
zurückzukehren und an den Parlaments⸗Debatten über zeitlich am Nachmittage begann geſtern ein froh be⸗ 
jene Frage Theil zu nehmen. Was die Miſſion felbft wegtes Leben auf den Straßen; zablreiche Menſchen⸗ 
anlangt, ſo hält die „Times“ dafür, daß Herr Glad⸗ gruppen zogen theils über die Brücke nach der Klein 
ſtone als außerordentlicher Regierungs⸗Commiſſair für ſeite und zur kaiſerlichen Hofburg am Hradſchin, theils 
die joniſchen Inſeln ſich in der peinlichen Alternative] gegen den Bahnhof. Je näher es gegen Abend ging, 
befinden werde, entweder die Aufhebung des engliſchen] deſto lebendiger, deſto dichter wurden die Menſchen⸗ 
Protectorats oder die Abſchaffung der Verfaſſung zu maſſen. Der Bahnhof ſelbſt, von deſſen Thürmen die 
beantragen, zu deren Genuß ſich die Bewohner der] kaiſerliche und die Landesſahne wehten, war in ſeinem 
joniſchen Inſeln fo unfähig gezeigt hätten. Innern überaus reich und geſchmackvoll decorirk. Der 
Die „Times“ beginnt heute den inkriminirten Auf] ganze Weg vom Empfangsſalon bis zum Babnhofs⸗ 
ſatz Montalemberk's in engliſcher Ueberſetzung ab⸗ portal war mit koſtbaren Teppichen belegt. 15 Ab. 
zudrucken, und nachdem fie in einem leitenden Kom⸗ theilung von Erzherzog Joſeph Infanterie bildete da⸗ 


ten Flammen auf, fo daß es mir kaum gelang, durchſ fen: „Heraus, oder wir können den Naben nicht los⸗ 
die Flammen hindurch 995 Abe te de zu W machen!“ Die Leute gingen Ne der Nachen wurde 
wo ih Emma mit dem Kinde zu finden hoffte. Ichf frei, ſchwebte an den . und mußte nun herab⸗ 
tab’ fie aber nicht! Da begannen für mich entſetzliche, J gelaſſen werden. ut, : einen Strick und ließ 
qualvolle Augenblicke. Ich rief durch das Fenſter inf nach. Es ſprangen viele Aim e hinein. Emma, die 
die Cajüte hinab. Andere Leute waren unten und rie-| mit dem Kinde auf Ne en neben mir ſtand, wolte 
fen und baten und flebten, ſie doch hinauf zu ziehen auch hinein, ich 5 5 fa und fagte ihr, ſie ſollte 
— aber Emma mit dem Kinde war nicht da. Ver⸗ warten, bis der . er pi auf dem Waſſer wäre, 
zweiflung faßte mich, und eben war ich im Begriff,] dann io Men, ich ga ind geben, an dem Seile ſich 
durch Rauch und Feuer in die Cajüte zu ſtürzen, und] raſch hinab 5 ich ide ürde nachkommen mit dem Kinde. 
lieber mit ihnen zu erſticken und du verbrennen, als Zugleich a 110 einen dünnen Strick um ihn mir 
fie allein zu laſſen; da ward ich erlöſt von meiner narhigen ich werfen. Kaum hatte ich das raſch 
Qual. Emma hatte uurer dem Steuerruder ein Loch 15 geſchah, was ich befürchtete. Ein Wahn: 


von Villafranca gränzt, käuflich an ſich zu bringen (2). 
Dem regierenden Fürſten von Monaco ſoll man eine, 
bedeutende Summe angeboten haben, und da dieſer 
faſt ganz Pariſer iſt, jo glaubt man, daß er feine Zus 
ſtimmung nicht verſagen wird. Rußland würde aus 
dieſem Handel ungeheure Vortheile ziehen. Monaco 
iſt nämlich einer der ſicherſten Häfen des mittelländi⸗ 
ſchen Meeres. 


Feuilleton. 


gefunden, hatte das Kind binaufgeſchoben und war | finn a ar der anderen Seite den Strid ab — 
ſelbſt ngchgeklettert. Jetzt bekam ich meine Beſinnung * en ſtürzt und ſchlägt um, die darin befindli⸗ 
wieder, ich ſah, ob nichts zu thun war — de es Bett Perſonen waren natürlich verloren! Jetzt war an 
wird mir zuletzt zu ſchwer, dieſe Einzetheiten aufzu⸗] Rettung nicht mehr zu denken. a 
ſchreiben, vielleicht th ich es ſpäter. Genug, es Jan Als nun Alles verloren ſchien, nahm ich Mimi auf 
Keiner der Mannſchaft des Schiffes zu fehen. Die en Arm, und Emma und ich hielten uns umſchlun⸗ 
Tropfen Waſſer zum Löſchen wurde verbraucht. Ca- gen, ſie war gefaßt, wir wollten zuſammen ſterben. 
Eimer waren mit Ketten und Schloß feſt. Der Ca-] Damit Sal der Tod für mich leichter würde, 
pitän hatte ſchon ſeinen Kopf verloren und war über] wollte ich Mimi auf den Arm nehmen, und Emma 
Bord geſprungen. Der erſte Offizier ſuchte Sofort inf ſolte meine Schulter faſſen und fo ins Waſſer! 
der Flucht fein Heil, eben. ſo die Anderen. Uebrigens] Vielleicht konnte ich durch Schwimmen uns noch ret⸗ 
wird davon ſpäter noch die Rede fein, ich werde Au⸗ ten. Das arme Würmchen war fo geduldig und 
enzeugen reden laſſen. Ein Nachen bing noch am wußte nicht, was vorging! Wir blieben fo lange auf 
Dir erdeck. Ich verſuchte ihn mit Hülfe Aaderer] dem Deck, bis die Flammen unter uns durch die Geis 
loszumachen; ſogleich ſprangen Leute hinein. Wir rie⸗Itenfenſter ſchlugen. Wir sprachen bis dahin von Brü⸗ 


hier auf dem engliſchen Kriegsdompfer (Valorous au 
dem ich mich nun befinde), hier ſehe ich, daß tüchtige 
See⸗Officiere auch ſonſt gebildete, ſehr gebildete Leute 
ſein können. ‘ 
Auf der „Auſtria“ war Alles anders. Beim Anz 
„lichten in Southampton z. B. wurde ein Matroſe 
15 er Bord geſchleudeet und kam um, und mehrere 
wurden verwundet, weil während des Lichtens die 


Ne ae a a eg den, zu verfügen] Die., Preſſe“ meldet, die ruſſiſche Regierung beabſichtige 
abe d. e d giſche Blatt ſagt, ſcheint das ür es 70 b gen Hie 


WERD. PER 
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ſelbſt Spalier. In der Einfahrtshalle war eine Gre⸗ 
nadier-Compagnie von Wernhardt Infanterie mit der 
Fahne und der Regimentsmuſik in voller Parade auf⸗ 
geſtellt. Sowohl in der Perſonen- als in der Ein: 
fahrtshalle war ein zahlreiches elegantes Publikum, 
zum großen Theile aus Damen beſtehend, verſammelt, 
um Ihre Majeftäten zu begrüßen. Wenige Minuten 
nach halb 6 Uhr ertönte das Glockenzeichen, welches 
das Nahen des kaiſ. Hofzuges ankündigte. Gleich 
darauf brauſte derſelbe in die Halle; die Muſik ſtimmte 
die Volkshymne an und das anweſende Publikum brach 
in begeiſterte Hochrufe aus. Se. Majeſtät trat aus 
dem Waggon auf den Treppenvorſprung heraus und 
dankte auf das Huldvollſte der jubelnden Menge. Als 
der Zug hielt, ſtieg Se. Maj. der Kaiſer ſofort ab 
und half Ihrer Majeſtät der Kaiſerin aus dem Wag⸗ 
gon. Bei dem Erſcheinen der hohen Frau brach das 
Publikum in erneute Hochrufe aus. Se. Majeſtät der 
Kaiſer trug die Generalsuniform; Ihre Maj. die Kai⸗ 
ſerin war in einen koſtbaren Pelz gekleidet und trug 
einen Schleierhut. Ihre Majeſtäten wurden beim Aus⸗ 
ſteigen aus dem Waggon von Ihren Ercellenzen dem 
Herrn Statthalter Freiherrn von Mecſéry und dem 
commandirenden General FMe. Grafen Clam⸗Gallas, 
welche beide in voller Gala-Uniform waren, ehrfurchts⸗ 
voll begrüßt. Se. Maj. der Kaiſer ſchritt von aller; 
höͤchſt Seiner Suite begleitet, die Fronte der ausgerück⸗ 
ten Fahnencompagnie ab, reichte ſodann Ihrer Maj- 
der Kaiferin den Arm und geleitete a. h. Dieſelbe 


durch die feſtlich geſchmückten Hallen unter unausge⸗ 


ſetzten Lebehochrufen der verſammelten Menge, bis vor 
das Bahnhofsportale, wo a. h. Dieſelben den bereit 
ſtehenden Hofwagen beſtiegen. Die mit Ihren Maier 


ſtäten angekommenen durchl. Herren Erzherzoge, ſowie 


die kaiſerliche Suite beſtiegen ſodann die übri⸗ 
gen Hofwagen und der Zug ſetzte ſich unter 
Vorankitt zweier Hof- Laternenträger in Bewegung. 
In ſämmlichen Straßen, durch welche der kaiſerliche 
Zug kam, waren die Häuſer ſeſtlich beleuchtet; überall 
ſtanden zahlreiche Menſchengruppen, welche das Kai⸗ 
ſerpaar mit lauten Zurufen begrüßten. In der kaiſerl. 
Hofburg langten Ihre Majeſtäten um 6¼ Uhr an 
und ſtiegen vor der großen Haupttreppe ab. Am Fuße 
der Treppe wurden Ihre Maj. von Sr. 


Sr. Excellenz dem Herrn Commandirenden F. M. L. 
Grafen Clam⸗Gallas, welch' letzterer Ihren Majeſtäten 
vom Bahnhöfe aus vorangeeilt war, erwartet. Als 
das Aviſo von dem Nahen Ihrer k. k. Majeſtäten 
gegeben ward, gingen Ihre Majeſtäten Kaiſer Ferdi⸗ 
nand in Generalsuniform und Kaiſerin Maria Anna 
über die Treppen herab dem ankommenden a. h. Herr⸗ 
ſcherpaare entgegen. Nach wechſelſeitiger herzlicher Bez 
grüßung verfügten ſich die Majeſtäten, Kaiſer Ferdi⸗ 
nand mit Kaijerin Eliſabeth und Kaiſer Franz Joſeph 
mit Kaiſerin Maria Anna am Arme in die innern 
Apartements. Auch in Hofräumen der Burg hatte ſich 
eine zahlreiche freudebewegte Volksmenge eingefunden, 
welche ihren Jubel durch die lebhafteſten Hochrufe kund⸗ 
gab. Die hohe Geiſtlichkeit, ſaͤmmtliche Civil⸗ und Mi⸗ 
litärautoritäten und der hohe Adel, welche ſich ſeit 3 
Uhr an in den ihnen angewieſenen Apartements der 
Hofburg verſammelten, wurden der Ehre theilhaftig, 
noch am Abende Sr. k. k. apoſt. Majeſtät die Auf⸗ 
wartung machen zu dürfen. Heute Vormittags werden 
Se. Majeſtät der Kaifer Privataudienzen ertheilen. Mit 
Ihren k. k. apoſt. Majeſtäten ſind auch die durchlauch⸗ 
tigſten Herren Erzherzoge Albrecht und Joſeph ange⸗ 
langt. Se. kaiſ. Hoheit Erzherzog 
der Domprobſtei am Hradſchin, Se. kaiſ. Hoheit Erz⸗ 
herzog Joſeph hat fein Abſteigquartier „im engli⸗ 
ſchen Hof.“ 

Ihre k. Hoheit die durchlauchtigſte 
gin Sophie haben dem Vereine zur 
echter Kirchenmuſik einen Beitrag von 50 fl. behufs 
der Adaptirung feines neuen Schullokales gnädigſt ge: 
ſpendet. f 

Die heutigen Bulletins aus Eisgrub melden, 


Eminenz dem] nahmen und dief 
Herrn Cardinal⸗Erzbiſchof Fürſten Schwarzenberg und | nächſt Okopy fortſetzten. 


dem Tode ſeines Vaters, des Fürſten Johann, am 
20. April 1836; er hintrläßt 11 Kinder, worunter 
der ihm in der Negierung nachfolgende Sohn, Prinz 
Johann, am 5. October 340 geboren iſt. Der Leich⸗ 
nam wird von Eisgrub in die Familien: Gruft nach 
Wranau zur Beiſetzung ebracht. 

Herr Baron William Rothſchild iſt von Frank⸗ 
furt hier angekommen. . 

Der öſterreichiſche Verein für chemiſche und 
metallurgiſche Prodsction hielt am 30. v. M. 
feine erſte regelmäßige Generalverfammlung in Wien. 
Dem Gefhpäftsberichte ift zu entnehmen, daß die Anlage 
des geſellſchaftlichen Etabiſſements ſammt Zugehör bei 
Auſſig (Böhmen) faſt daz ganze Capital der ausgege⸗ 
benen erſten Actienſerie (0,000 fl. Oeſt. W.) erſchöpft 
und der Betrieb außerden an 400,000 fl. Oe. W. be⸗ 
anſprucht hat, welche leere Summe durch die Credit: 
anſtalt in Wien, den Banquier der Geſellſchaft, ber: 
beigeſchafft wurde. Die Fabrik, deren ſämmtliche Fa: 
bricationszweige noch im Laufe dieſes Jahres in Be⸗ 
trieb geſetzt werden, umfaßt 7 Hauptabtheilungen, 
worin jährlich erzeugt werden können: 100,000 Ctr. 
Schwefelſäure (auf 66 Grad berechnet); Sulfat: und 
Salzſäure aus der Zerſetzung von 100,000 Ctr. Salz; 
20,000 Etr. Chlorkalk von 100; 68,000 Ctr. Soda 
in verſchiedenen Formen; 4—5000 Ctr. Salpeterſäure. 
Zur Fabrik gehören ein chemiſches Laboratorium, eine 
Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt, eine Thonwaarenfabrik und 
die Schmiede⸗, Schloſſer⸗, Plombiers⸗, Binder⸗ u. dgl. 
Werkſtätten, endlich eine Eiſenbahn zur Verbindung 
der Fabriksgebäude und im Anſchluſſe an die Teplitz 
Auſſiger und die Staatsbahn. Der Verwaltungsrath 
wurde in der Generalverſammlung ermächtigt, die 
weite Actienſerie für metallurgiſche Unternehmungen, 

zur Hälfte, d. i. 500,000 fl. Oe. W., auszugeben. 
Man ſchreibt der „Lemb. Ztg.“ aus Zaleszezki 
vom 4. d. M.: „Geſtern erſchienen am Dnieſterfluſſe 
zwei Kähne, worin ſich der engliſche Ingenieur Herr 
Dingley und ein Secretär der Actiengeſellſchaft zur 
Einführung der Dampfſchifffahrt auf dem Dniefterflui 
befanden, welche zum Zwecke der Unterſuchung de 
Dnieſter und ſeiner Eignung zur Befahrung mit 
Dampfſchiffen von Rozwadow aus dieſe Reiſe unter⸗ 
e heute bis zur Grenze Rußlands 
Auch waren geſtern einige 
Actionäre der, Dampfſchifffahrths⸗Geſellſchaft hier an⸗ 
weſend, um eine Beſprechung zu pflegen.“ 

Deutſchland. 

In einer berliner Correſpondenz der „Neuen Han⸗ 
noverſchen Zeitung“ wird mitgetheilt, daß an die 
Ober⸗Präſidenten der preußiſchen Provinzen die Auf⸗ 
forderung erlaſſen worden iſt, ſich darüber zu erklären, 
ob ſie Willens ſind, mit dem neuen Miniſterium Hand 
in Hand zu gehen. Man erwartet in Folge davon 
einige Veränderungen in der Beſetzung der Ober⸗ 
Präſidenturen. ” PN 15 215 
die Hälfte der zen Berlin. Sie Baht fit fafl 
durchgehends auf Wahlmänner der neuen miniſteriellen 
Färbung. Wegen der Urwahlen fand keine Börſe 
ſtatt. 5 

Ein Extrablatt der „Fürſtlich Reuß⸗Geraiſchen Zei⸗ 
tung“ meldet die 
prinzen, welche den Bewohnern der Stadt Gera durch 
101 Kanonſchüſſe verkündet wurde. nr 


Frankreich. 
Paris, 11. November. Der „Moniteur“ meldet 


2 


Albrecht wohnt inf wit folgenden Worten den Schluß der Verhand⸗ 


lungen über die montenegriniſche Gränz⸗ 
Regulirung: Nach den letzten Kämpfen, die zwi⸗ 
ſchen den türkiſchen Truppen und den Montenegrinern 


Frau Erzherzo⸗ vorfielen, hatte die Pforte ſich verpflichtet, den Beſitz⸗ 
Beförderung ſtand, wie derſelbe im Jahre 1856 war, aufrecht zu 


erhalten. Um die aus dieſer Zuſage hervorgehenden 
gegenſeitigen Berechtigungen zu beſtimmen, wurden 
Commiſſarien an Ort und Stelle geſchickt, und die 


daß] Vertreter Frankreichs, Oeſterreichs, Großbritanniens, 


ſich in dem Beſinden Sr. Durchlaucht des regierenden | Preußens und Rußlands bei der hohen Pforte haben 
Fürſten Alois von Liechtenſtein zunehmende Schwäche unter Zuſtimmung der⸗ ottomaniſchen Regierung die von 
bemerkbar macht. (Nachträglich kommt uns die Nach⸗der Majorität der Commiſſion beantragte Gränz⸗Regu⸗ 


richt zu von dem am 
erfolgten Hinſcheiden 
Liechtenſtein und Nikolsburg, Herzog 
Jägerndorf, 
am 26. Mai 17 


12. d. um 3 Uhr Nachmittags] lirung angenommen und am 8. d. Mts. in Konſtan⸗ 
Sr. Durchlaucht. Fürſt Alois von] tinopel ein Protocoll unterzeichnet, welches das Einver⸗ 
von Troppau und] ſtändniß zwiſchen den Parteien erhärtet und in Zukunft 
Graf zu Rittberg u. ſ. w. war geboren] die Rückkehr beklagenswerther Verwicklungen, denen 
96 und übernahm die Regierung nach] ein Ende 


zu machen ſowohl im Intereſſe der Huma⸗ 


derchen und Tonchen, und freuten uns, fie bald zuf mich aber riß der Würgengel fort, um mich länger zu 


ſehen. Da alſo nahm ich Mimichen auf den Arm, 
ing an das Seil, 
Über mir mit den Füßen auf meine Schulter. 

Das Schiff war noch in Bewegung. Ich kam 
bald auf die Sberfläche des Waſſers, Emma zögerte, 
ganz ins Waſſer zu kommen. 
Schraube ſchlugen über mir und dem Kinde zuſam⸗ 
men, ich wollte nicht ohne Emma ablaſſen. So wurde 
ich denn immer durch die See geſchleift, und war 
mehr unter als ober dem Waſſer. Ich faßte nun Mi⸗ 
michen mit der Rechten und hielt ſie hoch. Als ich 


das hinabhing, und Emma dicht] habe; ich 


würgen, und weiß doch nicht, warum ich das verdient 
habe doch gekämpft und geftrebt, wie Einer! 

Von der Gewalt der Schraube, die ich faſt mit 
den Händen greifen konnte, von der Heftigkeit mit der 
wir hin und her geworfen und geſchleudert wurden, 


Die Wellen von der] kannſt Du Dir eine Vorſtellung bilden, wenn Du in 


Zeitungen lieſeſt, daß ein Nachen mit Menſchen, der in 
Nähe der Schraube kam, von ihr angezogen und zer⸗ 
trümmert in die Tiefe geſchleudert iſt. Alle Schwim⸗ 
mer die am Steuerruder in die Nähe der Schraube 
kamen, wurden in den Grund hinabgezogen. — Ich 


wieder zum dritten oder vierten Male aus den Wellen ſchwamm nun da auf dem weiten Ocean, Leichen um 


ſah, neigte das arme Würmchen ſchon ſein Köpfchen. 
— Welch ein Stich ging mir durchs Herz! s 
Da e eine Hand los und greift nach 
nach dem kat und faßt es. Ich laſſe es ihr, da 
gerade eine ich kommt. Als ich wieder auf⸗ 
tauche, greife ich nach dem Kinde. Emma läßt es mir 
auch, aber durch elt und danbenweue werde ich etwas 
ee fe U ya u, 
ach, mein einziges . laſſe ich 


2 ürze dem Kinde 
das Seil fahren und tür f nd und Emma 
Augenblicke brechen Ra De 


lben ; ſich 
. drei und verſchlingen uns.“ 
laſſe meine Arme ſinken und 
uns ziehen und zermalmen. 

Meine Emma und mein 


hoffe, die Schraube werde 


Kind hat fie genommen, ei 


mich her! 

Bald flog von 100 Pfund Pulver das Quarter⸗ 
deck auf und erlöſ'te die wenigen letzten Damen, die 
händeringend auf dem Steuerhäuschen ſtanden. Nach 
weniger Zeit faßte ich ein Brett. Zu mir geſellten ſich 
noch v. Dürfeld aus Dresden und Herr Becker aus 
Solingen. Wir trieben planlos umher und waren ei⸗ 
nig, mit der Sonne unterzutauchen. Da habe ich dem 
Tode ruhig ins Auge geſehen. Das Sterben iſt nicht 
schwieriger, ſchmerzlicher, als z. B. einen Zahn ſich 


ei] ausziehen laſſen; aber Augenblicke find jetzt gräßlicher 


der Tod, die Nacht iſt am ſchlimmſten! Nachdem 
etwa eine Stunde geſchwommen waren, rief 


Segel! Wir ſahen zuweilen die Spitze 
Das Naturgeſetz erwachte, wir dachten 


am 10. d. erfolgte Geburt eines Erb⸗ 


nauwerth“ und „Auſterlitz“ waren kaum zu Breſt an⸗ 
gelangt, als ſie, wie man unterm vorgeſtrigen Datum 
von dort ſchreib:, die telegraphiſche Anweiſung erhiel⸗ 
ten, ſofort wieder in See zu gehen. Es iſt ihnen nur 
die Zeit geiajjen, ſich mit Proviant und Kohlen zu 
verſehen, und heute ſollen ſie ſchon ihre Fahrt antreten. 
Dieſe Eile hat in Breſt das (ganz ungegründete) Ge— 
rücht accreditirt, daß zu Liſſabon neue Verwickelungen 
eingetreten feien und jene Schiffe die Beſtimmung hät: 
ten, den franzöſiſchen Botſchafter und feine Nationalen 
ek feindfelige Aeußerungen der Bevölkerung zu be= 
ützen. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Paris vom 13. 
d. M. meldet: Man glaubt der Moniteur werde mor: 
gen den Finanzbericht bringen. Man ſpricht ſortwäh⸗ 
rend von der Umwandlung der 4½%perz. Rente. Der 
Moniteur enthält einen Bericht über die Einnahme von 
Turan in Cochinchina. 

Belgien. 

Der belgiſche Senat hat in ſeiner Sitzung vom 
11. d. die Erwiderungs⸗Adreſſe auf die Thronrede, 
welch” erſtere eine bloße Paraphraſe der letzteren iſt, 
ohne Discuſſion genehmigt und zugleich die aus ſechs 
Mitgliedern beſtehende Commiſſion ernannt, welche die 
Adreſſe morgen Sr. Majeſtät überbringen wird. Man 
hatte eine heftige Debatte erwartet, doch beſchränkte 
ſich die Oppoſition einfach darauf, daß in der Faſſung 
des Actenſtückes anſtatt des in jeder dritten Linie wie⸗ 
derkehrenden „Votre Majeste* einmal „le Rol“ ge⸗ 
ſetzt wurde! — Die Kammer hielt eine ſehr kurze 
Sitzung, welche durch Formal⸗Arbeiten, Ernennung der 
Ausſchüſſe, Commiſſionen ꝛc. ausgefüllt ward, und ver⸗ 
tagte ſich alsdann auf künftigen Dinſtag, um an die⸗ 
ſem Tage die Discuſſion der Adreſſe zu beginnen. 


Grof britannien. 


London, 11. November. Lord und Lady Pal⸗ 
merſton find geſtern von Droadlands, Lord und 
Lady Clarendon von ihrem bei Watford gelegenen 
Landgute hier eingetroffen, um, wie es heißt, der Ein⸗ 
ladung des Kaiſers nach Compiegne zu folgen. — 
Das Kriegsminiſterium geht mit dem Gedanken um, 
bei Pembroke, in Süd-Wales, ein großes permanentes 
Artillerie⸗Lager zu errichten; 5000 Mann ſollen daſelbſt 
einquartirt und außerdem ſoll auch ein Diviſions-Haupt⸗ 
Quartier der Marinetruppen dahin verlegt werden. — 
as holländiſche Geſchwader unter dem Befehle von 
Vice⸗Admiral t'Hooft iſt am 9. von Spithead nach 
Madeira abgeſegelt. — Neuere Schießverſuche mit der 
ſchwimmenden Batterie „Erebus“ ſollen nicht viel 
günſtiger als die früheren ausgefallen ſein, ſo daß 
dieſe Batterieen, von denen man ſo Großes erwartete 
(und in der That konnten ihnen die ruſſiſchen Kanc⸗ 
nen von Kilburn nichts anhaben), noch lange nicht als 
ſchußfeſt zu betrachten ſind. — Für China und auch 
für Japan ſollen neue Miſſionen organiſirt werden. 

u dieſem Zwecke ſoll am 1. Dezember hier ein gro⸗ 
ßes Meeting unter dem Vorfige des Biſchofs von 
London ſtattfinden. — Die Zeichnungen für den Suez⸗ 
kanal des Herrn v. Leſſeps ſollen hier am 15. d. er⸗ 
öffnet werden. 

Die bei dem Lord Mayors Feſt⸗Mahl gehaltenen, 
bereits telegraphiſch erwähnten Tiſchreden liegen jetzt 
in ausführlichen Berichten vor. Sie waren alleſammt 
kurz bis auf die Lord Derby's. Sie allein verdient 
Erwähnung. Der Lord Derby hob den glücklichen Wech⸗ 
ſel hervor, der ſeit verfloffenem Jahre dem Lande be— 
ſchieden wurde: die geſegnete Ernte, den Aufſchwung 
des Verkehrs, die Abnahme des Pauperismus. „Und 
werfen wir unſern Blick nach außen,“ fuhr er fort, 
„ſo haben wir allen erdenklichen Grund, von der Fort⸗ 
dauer des Weltfriedens überzeugt zu ſein. Ich läugne 
nicht die Möglichkeit neuer Verwickelungen, aber das 
darf ich wohl, in der feſten Ueberzeugung, daß ich nur 
die nackte Wahrheit ſage, behaupten, daß alle Groß⸗ 
mächte Europa's, wenn nicht gerade von der Sünd⸗ 
haſtigkeit, doch von der Schädlichkeit des Kriegführens 
durchdrungen ſind, und daß die werthvolle Thätigkeit 
der Diplomatie niemals mit größerem Eifer und Er⸗ 
folg, als eben jetzt dahin gerichtet war, Differenzen 
auf friedlichem Wege auszugleichen.“ Was den Kampf 
in Indien betrifft, glaubt Lord Derby, dem Lande 
zur „Beendigung der organiſirten Rebellion“ Glück 
wünſchen zu können. Der große Aufſtand ſei beſiegt, 
wenn es auch an Einzelnkämpfen noch in Monaten, 
vielleicht ſelbſt nach Jahren nicht fehlen ſollte. Lord 


Strümpfe und Schuhe. Das Waſſer ſpülte aus naſ⸗ 
ſen Wollkleidern über die Füße weg. Nichts aus be 
Kopfe. Die Hände waren verbrannt und geſchwun⸗ 
den; an meiner linken Hand iſt aus jedem Finger das 
Fleiſch bis auf die Knochen geriſſen, als ich am Stricke 
um Emma und Mimi kämpfte. 

Auf der Barke lag oder ſaß ich in dumpfer Stim⸗ 
mung Tag und Nacht auf dem Verdeck. Regen oder 
Wind oder Sonnenſchein ließ man ruhig über ſich er⸗ 
gehen. Wer geſunde oder wenigſtens heile Glieder 
hatte, ſuchte unter ein Segeltuch zu kommen, das über 
den Maſt gehängt eiue Art Zelt bildete und 30 — 40 
Mann faßte. Wer nur, wie ich, die Ellbogen ſtatt 
der Hände gebrauchen konnte, fand bloß irgend eine 
Ecke — aber auf dem Verdecke nur, in der man die 
Nacht über vor Froſt zitterte. Die einzige Cajüte, die 
das Schiffchen 1 hatte der Capitän Renaud aus 
Nantes, der 5 nicht ſchlief und auf dem Verdecke 
blieb, Halbt ren und den fünf Damen, die vom Vor⸗ 


nität wie des allgemeinen Friedens dringendes Be⸗ 
dürfniß war, verhüten wird. — Es iſt eine Verord⸗ 
nung über die pariſer Policei-Bezirke erlaſſen worden, 
die anders organiſirt und zahlreicher werden follen, 
weil ſie zu ausgedehnt ſind, um die nöthige Ueberwa⸗ 
chung zu geſtatten. — Montalembert iſt zwar vor das 
Policei⸗Gericht beſchieden, man glaubt aber allgemein 
an feine Freiſprechung, da mehrere der gegen ihn er⸗ 
hobenen Anklagen angeblich fallen gelaſſen worden. — 
Prinz Alfred don England iſt an Bord des Dampfe 
Eurhalus am 7. Abends in Liſſabon gelandet. Er 
kommt von Fertol. Der Prinz iſt zum Beſuche beim 
Könige von Portugal. — Im Nidvre⸗ Departement, 
wo binnen Kurzem die Wahl eines Deputirten zum 
geſetzgebenden Körper Statt findet, tritt der Advocat 
Bonabeau als Candidat der Oppoſition auf. Herr 
Richard de Montjoyeur präſentirt ſich im Namen der 
Regierung. Dieſelbe hat ihn jedoch den Wählern nicht 
auf officielle Weiſe defignirt. Sie iſt ſeit den letzten 
pariſer Wahlen nämlich davon abgekommen, die Can⸗ 
didaten ſelbſt zu ernennen. — An dem Geſetzentwurfe 
über die Reorganiſation des franzöſiſchen Adels wird 
jetzt ſehr eifrig gearbeitet. Der Staatsrath Duvergiet 
iſt mit der Berichterftsttung betraut. Was das Ge⸗ 
ſetz gegen die falſchen Adels⸗Titel betrifft, fo ſcheint 
dasſelbe nun doch ſtreng ausgeführt werden zu follen. 
Ein Sahne Arzt des Boulevard des Italiens (Ar. 9) 
wurde geſtern zu vierzehn Tagen Gefängniß verur⸗ 
theilt, weil er feinem Namen, der Labbs ift, den von 
de Fontenille angehängt hatte. Gerichtliche Verfol⸗ 
gungen gegen andere Perſonen ſollen auch noch in 
Ausſicht ſtehen. Vor der Hand ſcheint man indeß 
gegen minder wichtige Perſönlichkeiten auftreten zu 
wollen. — Dem Vernehmen nach haben die Unter⸗ 
handlungen wegen des pyrenäiſchen Eiſenbahn⸗Netzes 
endlich zu einem glücklichen Nefultate geführt. Der 
Staat bezahlt, wie man verſichert, der Südbahn, die 
den Bau desſelben übernommen hat, eine Subvention 
von 38 Millionen. — Von Herrn Belly wird näch⸗ 
ſtens eine Broſchüre über ſeine Iſihmus⸗Unternehmung 
in Nicaragua, erſcheinen. — Die „Pteſſe“ theilt ein 
Schreiben des mericanifchen General Vidaurri mit, in 
dem ſelbiger die Niederlage feiner Truppen nach einer 
fünftägigen Schlacht vom 25. bis 29. September ein⸗ 
geſteht. — Der päpſtliche Nuncius, Monſignor Sac⸗ 
coni, hatte geſtern eine lange Unterredung mit dem 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Grafen 
Walewski. — Das neue Verwaltungs-Syſtem der 
Präfecturen und Unter⸗Präfecturen, das jetzt in Alge⸗ 
rien eingeführt wird, ſoll dem Vernehmen nach auch 
auf Reunion und die Antillen übertragen werden. — 
Die Angelegenheit des Herrn Proſt wird in der zwei⸗ 
ten Hälfte dieſes Monats vor die zweite zuchtpolicei⸗ 
liche Inſtanz gelangen. Der geweſene Director der 
ehemaligen Disconto⸗Caſſe befindet ſich noch immer 
in der Conciergerie; doch können ſeine Verwandten, 
| 2 . map, die Licuidatoren der Geſellſchaft ihn 

Die franzöſiſch⸗engl. Allianz beſchwört die Schrecken 
des Kriegs, macht die Kanonen zu Courtoiſiegeſchenken 
und ſchließt gleichſam die Feuerſchlünde, inden fie 
ihnen ihren Namen aufdrückt. Bekanntlich hatte Kö⸗ 
nigin Victoria dem Kaiſer neulich eine Kanone als 
eine Probe der britiſchen Artillerie zum Geſchenk ge⸗ 
macht. Geſtern wurde in Calais unter der Aufſicht 
und Geleit eines Artillerie-Majors der kaiſerl. Garde 
das Gegengeſchenk des Kaiſers, eine Kanone aus Probe 
des neuen Syſtems der Feld- Artillerie, eingeſchifft. 
Dieſes Feldſtück hat den Namen „Alliance“ erhalten. 
— Ein anderes Geſchenk, welches von den neueren 
Allianzbeziehungen Zeugniß ablegt, wird hier erwartet. 
Der König von Sardinien hat ſeine Büſte von Mar⸗ 
mor von Baron Marochetti anfertigen laſſen und Mar⸗ 
quis Villamarina iſt beauftragt, fie der Stadt Paris 
als Andenken an die hier erfahrene Gaſtfreundſchaft 
anzubieten. . 

Die franzöſiſchen Minifterien des Krieges und der 
Finanzen ſind mit der Berathung zweier wichtigen Ge⸗ 
ſetzentwürfe, in Betreff der Convertirung der 4½% 
Rente in 3% und der Reduction des Effectiobeſtandes 
der Armee um 100,000 Mann beſchäftigt. Die letztere 
Maßregel würde, wie man glaubt, falls die Regierung 
ſich dafür entſcheiden ſollte, von dem Kaiſer bei Erz 
öffnung der naͤchſten Seſſion der Kammern in feiner 
Thronrede verkündigt werden. 

Waris. 12. November. Die beiden Schiffe „Do⸗ 


an unſere anderen Angehörigen, und wir machten einen 
Plan, unfere Rettung zu verſuchen. Zunächſt wollten 
wir der Auſtria nachſchwimmen, da das Schiff wohl 
Boote dahin ſchicken würde, dann änderten wir unſere 
Richtung zwiſchen die Auſtria und das Schiff, und 
zuletzt ſteuerten wir direct auf das Schiff los. Nach 
einer Stunde fing v. Dürfeld, den wir, weil er der 
Schwächſte war, in die Mitte genommen hatten, an 
zu ermatten und ſagte: Ich kann nicht mehr! Wir ſpra⸗ 
chen ihm Muth zu. Er fiel ab. Becker griff in an Arm 
und ſchob ihn aufs Brett, das wir (Becker und ich) voran 
ſchoben. Bald bekam ich abwechſelnd im linken und rech⸗ 
ten Bein Wadenkrampf, die Zähne ſchlotterten. Ich 
hatte (vor dem Hinablaſſen von dem eck der Auſtria) 
Alles ausgezogen, um beſſer ſchwimman zu können. 
Nachdem wir im Ganzen faſt vier Stunden geſchwom⸗ 
men, kamen wir an das Schiff Maurice, eine kleine 
Barke. Wir hatten einige Meilen Weges zurückgelegt 
und waren die 1 welche, en denen wurden. der Auf 
Später kamen noch Mehrere, die, ezogen, auf] derdeck der Auſtria gerettet waren — bele 
dem Decke zuſammenſtürzten. Becker und ich, wurden Pe Offiziere der Auſtria nahmen 1 5 Ih 
nicht ohnmächtig. Ich bekam eine Dal und Rock.] Es war mir ganz gleich, wo ich war. Am eine 
Die zehn Matroſen der Maurice fetten die zwei Boote, | Tage gab mir ein junger liebenswürdige Steuermann 
die das Schiffchen hatte, aus und fu 110 bis ſpät in] ein Paar Strümpfe und Schuhe. Er hieß Ferdinand 
die Nacht, um die Schiffbrüchigen auzufiſchen. Bertan, Lieutenant des Maurice aus Bourbon oder 
Du kannſt Dir keinen Begriff machen, in welchem] Marſeille. Als Lebensunterhalt bekamen die Gerette- 
Zuſtande ich nach 6 Tagen, In, pres ankam. Keine 10 was der Capitän nur vernünftiger Weiſe geben 
Nacht geſchlafen, nicht gegeſſen, drei Tage ohne Hemd, Jkonnte. Morgens 10 Uhr einen Schiffszwieback. An 


1 
Cipyde's nächſter Feldzug und die Proclamation der 
Königin, die Allen, die ſich freiwillig unterwerfen, 
Gnade verheißt, werden das Ihrige thun, das Ende 
des traurigen Kampfes zu beſ hleunigen. Erfreulich ſei 
es, daß mit Hülfe Frankreich der „einigermaßen ano⸗ 
mal begonnene Krieg mit China“ friedlich und „ohne 
Blutvergießen“ zu Ende geführt, und Dank den Be 
mühungen Lord Elgin's eine vielverſprechende Verbin⸗ 
dung mit Japan eröffnet worden ſei. Welche Folgen 
fie für den engliſchen Verkehr haben werde, hänge zus 
meiſt von dem Benehmen der Kaufleute ab, und ſehr 
zu wünſchen ſei es, daß dieſe nicht, wie an anderen 
Orten geſchehen ſei, die Gefühle der Japaneſen durch 
Mißachtung ihrer Landesgewohnheiten und Vorurtheile 
verletzen. Von allen dieſen glücklichen Ereigniſſen maße 
ſich die Regierung nicht das Verdienſt bei; ihr werde 
es aber ſtets darum zu thun ſein, eine gemäßigte und 
feſte Politik nach außen zu verfolgen, ſich von jeder 
unnöthigen Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten 
fremder Nationen fern zu halten, bei etwaigen Diffe⸗ 
renzen vor Allem die Vermittelung irgend einer be⸗ 
freundeten Macht anzuſuchen und alle abgeſchloſſenen 
Verträge getreulich zu halten. Und ſo könne er denn 
die Verſicherung geben, daß England gegenwärtig mit 
allen Regierungen der Erde in den friedlichſten Be⸗ 
ziehungen ſtehe, und daß, was das Verhältniß Eng⸗ 
lands und Frankreichs zu einander betreffe, „es nie ei⸗ 
nen Moment in der Geſchichte der beiden Nationen 
argeben habe,“ in welchem ihre gegenſeitigen Beziehun⸗ 
gen freundſchaftlicher, ihre gemeinſamen Wünſche für 
die Aufrechthaltung der Allianz aufrichtiger geweſen 
wären. — Ueber Reform und andere Maßregeln der 
Regierung ſich jetzt ſchon auszusprechen, lehnte Lord 
Derby ſcherzhaft ab; das Miniſterium wolle lieber 
handeln als ſchwatzen, und am allerwenigſten der kö⸗ 
niglichen Thronrede vorgreifen. — Die Rede des Pre⸗ 
miers wurde mit großem Beifall aufgenommen, des⸗ 
gleichen einige warme Worte über Allianz und dauernde 
Freundſchaft vom franzöſiſchen Geſandten. Die Fort⸗ 
dauer des Friedens — Niemand weiß im Allgemeinen 
den Segen des Friedens beſſer zu würdigen als der 
ehrliche Soldat — bildete das Haupt⸗Thema. Mar⸗ 
ſchall Peliſſier ſagte unter Anderm, er ſetze das voll⸗ 
ſtändigſte Vertrauen in die Weisheit ſeines Herrſchers 
und in deſſen feſten Entſchlnß, fo weit es ſich mit der 
Würde feiner Krone und der Aufrechterhaltung feiner 
hre vertrage, Alles, was in ſeiner Macht ſtehe, auf⸗ 
zubieten, um etwaige Zuſammenſtöße zu vermeiden, 
welche den Weltfrieden ſtören könnten. Es ſei der auf⸗ 
richtige und ernſtliche Wunſch des Kaiſers, das freund⸗ 
ſchaftliche Bündniß zwiſchen Frankreich und England 
zu kräftigen. Lord John Ruſſell und Mr. Disraeli be⸗ 
gnügen ſich mit wenigen Worten. 
Italien. 
Man meldet aus Turin vom 12. d. M.: Ein 
Artikel der „Unione“ von Bianchi Giovini gezeichnet, 
wärmte einmal wieder die abgeſchmackte Behauptung 
auf, Oeſterreich überſchwemme Genua mit Spionen 
und Agents⸗Provocateurs; ſo ſei z. B. ein gewiſſer 
Sormani verhaftet worden, der Proclamationen und 
angeblich falſche zu Mailand fabricirte Papiere bei ſich 
führe; die piemonteſiſche Regierung habe ſich begnügt, 
dieſe Perſon mit einem Zwangspaſſe nach Haufe zu 
schicken. Hingegen bringt das „Diritto“ folgendes 
Schreiben des Betroffenen: „Sormant, von dem Herr 
lanchti Giovini, zu ſprechen beliebt, bin ich. Ich er⸗ 
are als falſch und verleumderiſch die auf meine Rech⸗ 
nung verbreiteten Angaben; weder ſind bei mir Pa⸗ 


piere, noch mazziniſtiſche Proclame mit Beſchlag belegt | ft 


worden, wohl jedoch Briefe, aus denen ſich gar nichts 
folgern läßt. Ich erkläre in der mir am beſten dün⸗ 
enden Weiſe vorgehen zu wollen, um Genugthuung 
für die mir zugefügte Beleidigung zu erhalten und in⸗ 
dem ich dem Publikum die in Rede ſtehende falſche 
Nachricht anzeige, fordere ich den Erfinder auf, ſie zu 
eweiſen. 

Der Herzog v. Aumale war, wie bekannt, vor 
Kurzem in Stalien. Briefen aus Rom zufolge, wuß⸗ 
ten die franzöſiſchen Behörden in Civitavecchia ihn in 
einer höflichen Weiſe zu verhindern, daß er hier an's 

and ging. Es ſcheint, daß man die Wiedererneue, 
tung der Bekanntſchaft zwiſchen dem Sohne Louis 
bilipps und einigen feiner ehemaligen Waffengefähr⸗ 
ten ungern geſehen haben würde. . 

Der „Gazette du Midi“ wird aus Villafranca 
vom 3. Nov. geſchrieben: „Jetzt gewinnt die Billa: 


den legten Tagen, weil guter Wind war, etwas Schnapps, 
Nacmitegs — Kartoffeln, zuletzt drei, und Schiffs⸗ 
zwiehack, und ein Glas Rothwein! 
wir die erſten Inſeln von den Azoren, Flores x. Dort 
zu landen, geſtattete der Hafen und der Wind nicht. 


3 wurde mir zum 
erſten Male wieder weich und weh ums Herz, der 
dumpfe Groll und Hader mit dem Geſchicke wich — 


Kaum war in der Stadt Horta die Nachricht von 
den den deutſchen Scifbrühieen ruchbar geworden, 


que, früheren Miniſter Dom Pedro's, an Bord erſchien. 
Dieſer Hr. d'Orcy ſorgte unermüdlich. Er holte mie 


(weil ich fonft gewöhnlich nicht kam) jeden Abend ſelbſt 9 


zum Thee; aber wenn ich dant { 
ſah — wovon eine wie Mimichen mich ſonderbarer 
Weiſe küßte — ſo war das eine unbeſchreibliche Her: 
denspein. 


ach Rempolk zu bringen. Von der greundlichteit und 
Güte, mit der uns die Mannſchaft des Schiffes be: 
handelte, macht man ſich kaum eine Vorſtellung. Sie 
liehen uns Hemden ie, die Einen wolten mehr leihen 


im Hintergrund der Rhede hat, ſo daß kleine Fahr⸗ 
zeige von dem Südweſt- Winde ſicher find, Die Rhede 
ſelbſt iſt ſicherer, da ſie durch eine weit ins Meer ſich 
erſtreckende mit herrlicher Vegetation bedeckte Landzunge 
eingefchloffen wird. Hier liegen in dieſem Agenblicke 
24 Schiffe vor Anker, meiſtens unter ruſſiſcher Natio⸗ 
ual- und ſelbſt unter kaiſerlicher Flagge, welche nur 
von Kriegsſchiffen geführt wird. Dieſe erwarten das 
Geſchwader des Großfürſten Konſtantin, welchem ſich 
auch die Fregatte Polkan von Gravoſa, wo ein ande⸗ 
res Schiff ihre Stelle eingenommen hat, anſchließen 
wird. Die Ruſſen find ſehr zufrieden mit Villafrancaz 
Der Hafen iſt von der Hauptſtadt der Grafſchaft durch 
einen Berg getrennt, auf deſſen Gipfel ein Fort liegt, 
woraus die Ruſſen etwas machen werden.“ 


reichte Meiner Mutter ein Heiligenbild, das Mir Segen 


diren. 
dient gleichſam als neues Band, das Mich noch ſtär⸗ 
ker an Sie feſſelt. i a 
Angelegenheit verfanmelt. Die Sache iſt unerläßlich, 
für Ihr Wohlergehen, für das „Ihrer Bauern und 
ganz Rußlands. Beſchäftigen Sie ſich gründlich da⸗ 
mit und bearbeiten Sie die Frage auf den in Meinem 
Reſkripte vorgezeichneten Grundlagen ſo, daß ſie weder 
Ihnen, noch Ihren Bauern Nachtheil bringe. Dadurch 
werden Sie Mir Freude machen. Ich bin überzeugt, 
daß Sie Meine Erwartungen nicht täuſchen, ſondern 
Mein Vertrauen zu Ihnen rechtfertigen werden.“ 


folge, herrſchte in der ganzen aſiatiſchen Türkei eine 
gewiſſe Aufregung, und an vielen Punkten hatten 


und thun, als die Anderen. Immer ſprachen fie uns 


Freitags ſahen g 


franca-Frage ein wahres Intereſſe. Unter den in von Annam. Nach weiteren telgraphiſchen Meldun⸗ 
Nizza angekommenen Ruſſen befinden ſich Ingenieure, gen haben die Kanonenboote in einer halben Stunde 
welche nur auf die Auskunft des Großfürſten Konſtan⸗ fünf Forts zerftört, welche die fanzöſiſchen und ſpa⸗ 
tin warten, um die Arbeiten zu beginnen. Bis jetzt niſchen Truppen beſetzt halten md von dort aus die 


iſt nur ein Hafendamm vorhanden, welcher die Nach- Rekognoscirungen im Lande vonehmen. Die Halb⸗ 


barſchaft des alten Bagno beſchützt und feinen Eingang inſel von Turanne iſt als franzöſſches Eigenthum er⸗ 
klärt worden. Die Expedition wid die Hauptſtadt des 
Königreichs Annam Ende Septenber angreifen. 


Aus einem Berichte des „Pals“ über die franzö⸗ 
ſiſch⸗ſpaniſche Expedition beben wir noch folgendes aus: 
„Hauptſtadt Hue liegt etwa 60 Silometres (10 deut: 
ſche Meilen) von Turano und es fihrt eine ſehr gang⸗ 
bare Straße dahin; die Stadt nird von Forts und 
einer 1787 erbauten Ringmauer vertheidigt, welche 
Werke in einem ſehr ſchlechten Ziſtande ſein ſollen. 
In jedem Falle führen die Allürten die nöthige Ar⸗ 
tillerie mit ſich. Von Hue führt eine große Straße 
nach Ketſcho, der Hauptſtadt von Tonking. An der 
Straße liegen drei feſte Plätze, Weihe indeſſen keinen 
Widerſtand zu leiſten vermögen. Es ſcheint übrigens 
nach allen Nachrichten, daß die Armee und die Regie⸗ 
rung von Anam gänzlich desorganifirt find. Das ein: 
zige Truppencorps iſt nach der Grenze von Kambod⸗ 


Rußland. 
St. Petersburg, 6. November. Das „Jour⸗ 


nal des Miniſteriums des Innern“ theilt jetzt auch die ſcha abgeſchickt worden, deſſen Vice⸗König in der Em⸗ 
Worte, welche der Kaiſer am 15. September an die 
Abgeordneten des ſmolensker Gouvernements⸗Comites 
für die Bauern = Angelegenheit und an die Marſchälle 
des ſmolensker Adel gerichtet, amtlich mit; ſie lautet; 
„Es iſt mir angenehm, meine Herren, Mich in Ihrer 
Mitte zu befinden und dem Adel von Smolensk per⸗ 
fönlich zu danken für die Hingabe an Thron und Va⸗ 
terland, welche derſelbe oft bewieſen, ſowohl in frühe⸗ 
ren Zeiten, als im Jahre 1812 und im letzten Kriege. 


pörung begriffen iſt.“ 


Die Anſprüche Frankreichs auf den Hafen von Tu⸗ 
ran (in Cochinchina) und das benachbarte Gebiet ent⸗ 
ſpringen, wie wir bereits bei Gelegenheit der erſten 
Anregung der Expedition nach Anam erwähnt, einem 
Vertrage. In Folge einer Palaſtrevolution war in 
den achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts der 
Ngayen⸗Auh vom Thron geſtürzt worden. Durch Ver⸗ 
mittelung der franzöſiſchen Miſſionäre kam es 1787 zu 
einem Vertrage zwiſchen ihm und Frankreich, welches 


Es iſt mir angenehm, Ihnen auch für die Bereitwil⸗ e 5 
ihm bewaffnete Hilfe zur Wiedereroberung ſeines Thro⸗ 


ligkeit zu danken, welche Sie in der Bauern⸗Angele⸗ 
genheit zu erkennen gegeben haben. Meine Vorfahren 
und namentlich Mein ſeliger Vater haben dem fmo- 
lensker Adel ſtets Aufmerkſamkeit bewieſen: Sie beſitzen 
ein Dokument feines Wohlwollens für Sie, das einige 
Tage vor ſeinem Tode geſchrieben iſt; man kann ſa⸗ 
gen, daß er noch auf ſeinem Sterbebette an Sie dachte. 
Auch Ich liebe Sie. Eine von Ihren Damen über⸗ 


Honam, der Hafen von Turan und die Inſel Paulo⸗ 
Condor abgetreten würden. Dieſer Vertrag kam zur 
Ausführung. Vier franzöſiſche Fregatten, 1600 Mann 
Soldaten und mehrere Geſchütze wurden dem Kaiſer 
zur Verfügung geſtellt, dem es nach langen Anſtren⸗ 
gungen gelang, ſich von Neuem in den Beſitz der Ge⸗ 
walt zu bringen. Die genannten Punkte gingen in 
den Beſitz Frankreichs über. Während der Revolution 
und den Kriegen mit England konnte Frankreich feine 
Anſprüche nicht geltend machen, und als es der König 
Ludwig XVIII. nach der Herſtellung des Friedens ver⸗ 
ſuchte, ſtieß er auf unüberwindliche Schwierigkeiten. 
Seitdem wurden die Chriſten auf das Grauſamſte, 
wie bekannt, verfolgt. 


In Teheran iſt es kürzlich zwiſche = 
ſchen Geſandten Herrn v. Aueh und wa Sen 
Englands, dem vielbekannten Herrn Murray, zu einem 
Streite gekommen, der dort ſo großen Scandal erregt, 
daß ſelbſt die officielle Zeitung von Teheran Notiz da⸗ 
von nimmt und ihr Bedauern darüber ausspricht. Der 
Vorgang wird folgendergeſtalt erzäht: Der ruſſiſche 
Geſandte hat am Geburtstage ſeines Souveräns ein 
außerordentlich glänzendes Feſt gegeben, zu welchem 
die vornehmſten Perſonen des Hofes, die Miniſter des 
Schah's und das diplomatiſche Corps geladen waren. 
Kurz vor dem Beginne des Diners tritt mit den an⸗ 
deren Gäſten auch der engliſche Geſandte mit ſeinem 
geſammten Perſonale der Geſandtſchaft ein. Aber in 
dem Momente, wo man ſich zu Tiſche begeben fol, 
bricht Herr Murray auf und entfernt fi mit feinem 
ganzen Gefolge, ohne ſich von Herrn v. Antikoff zu 
verabſchieden, ohne den Grund dieſes ſonderbaren Be⸗ 
nehmens mitzutheilen. Der ruſſiſche Diplomat ſieht 
nicht blos ſich, ſondern auch ſeinen Souverän durch die⸗ 
ſen Vorfall auf das Aergſte beleidigt, er fordert Auf⸗ 
klärung, Genugthuung, aber Herr Murray weigert ſich, 
ſolche zu geben. Hier fehlt, ſchreibt man der „Oſtd. 
Poſt“ aus Conſtankinopel, ein Stück aus dem Zuſam⸗ 
menhang; der engliſche Bevollmächtigte hat ſicherlich 
nicht plotzlich den Raps bekommen, um sans rime et 
reison ein Feſt zu ſtören und der guten Lebensart ins 
Geſicht zu ſchlagen. Er muß durch irgend einen Zwi⸗ 
ſchenfall ſich beleidigt gefunden haben und zwar durch 
irgend eine  oftenfilbe Manifeſtation — bezüglich des 
Platzes, den man ihm angewieſen c. Doch dies auf⸗ 
zuklären, wird Sache der engliſchen Blätter ſein. Im⸗ 
merhin aber wirft der Vorfall ein Schlaglicht auf die 
Verhältniſſe, welche zwiſchen England und Rußland 
in Aſien herrſchen. 


ſtria gehabt, nur ſolche bewegliche Pumpen! zum al- 
an und ſuchten uns zu erheitern. Man könnte nicht lerwenigſten ‚hätten wir uns bis zum andern Tage ge⸗ 
enug von der Bildung und Liebenswürdigkeit des Ga: halten. Die Boote hätten wenigſtens alle hinabge⸗ 
pitäns, der Offiziere und des Arztes ſprechen. Die laſſen werden können, und die größere Mehrzahl von 
Matroſen habe ich gar nicht roh und ungeſchlacht ges Menſchen wäre gerettet, wenn nicht vielleicht faſt alle. 
funden ſondern eben freundlich 1c. aber ſtramm. Von der erſten und zweiten Kajüte iſt keine Dame 
Am Donnerftag nach dem Eſſen ſaßen die Einen und kein Kind gerettet; kaum nur 10 Männer, die, 
hier, die Andern dort in Gruppen zuſammen auf dem ſaber alle vorzügliche Schwimmer waren, kamen durch. 
Deck und unten im Raum bei den Kanonen. Plötz⸗] Von den 11 Booten, die am Quarterdeck, wo ich war, 
lich ſtürzt ein Matroſe an die Glocke und läutet Sturm, hingen, hat nicht ein einziges zur Rettung gedient, ob⸗ 
und es ertönt der Ruf: Feuer! Kaum eine Minute] gleich Zeit genug war, alle ordnungsmäßig dinunter 
ſpäter ſtanden zwei Wachen an jedem Boot mit ge⸗ zu laſſen. 

fälten Gewehren. Die Oſſiziere waren ſofort auf ſh⸗ 
ren Poſten. Man rannte, aber man rannte in Ord⸗ 
1 Sicherheit und Bewußtſein. Die Maſchine 
pie 


bringen ſollte, als Ich die Ehre hatte, die zum Schutze 
der Reſidenz zuſammengezogenen Truppen zu comman⸗ 
Dieſes Bild befindet ſich ſtets bei Mir und 


Sie ſind jetzt wegen der Bauern⸗ 


N | fen. 
Nachrichten aus Beyrut vom 27. October zu⸗ 


Erhebungen ftattgefunden. Omer Paſcha ſelbſt konnte 
ſich nur mit Mühe in ſeinem Paſchalik Bagdad hal⸗ 
ten. Die zwiſchen Tripolis und Alexandrette wohnen⸗ 
den Volksſtämme hatten ſich empört. Auch in Aleppo 
war Aufruhr ausgebrochen. Die Verbindung zwiſchen 
dem Libanon und den vorerwähnten Orten war ge⸗ 
ört. Die Beſatzung von Beyrut war gegen die 
Aufſtändiſchen entſandt worden. Die Unruhen, welche 
den Libanon heimſuchten, waren von dem Biſchof 
Joſeph Pahyah geſchlichtet worden. 8 
Nach einem Bericht des „Moniteur de la Flotte“ 
über die Expedition nach Cochinchina, hat die 
von Manilla abgefahrene ſpaniſche Diviſion ſich Ende 
Auguſt mit der franzöſiſchen Antheilung im Hafen von 
Kana⸗Rugellin, auf der Inſel Hainan, im Golf von 
Tonking, vereinigt. Die Landung fand ohne Hinder⸗ 
niß ſtatt. Die Verbündeten haben keinen Verluſt er⸗ 
litten. Der Admiral Rigault de Genouilly hat vom 
1. September an die Bai und den Fluß von Turanne, 
in der Provinz Kiand⸗Ran, in Blokade⸗Zuſtand er⸗ 
klärt. Man kannte damals die weiteren Ereigniſſe 
noch nicht, aber man wußte, daß am Tage nach der 
Landung Depeſchen an den Hof von Hunn abgeſandt 
waren, und man erwartete die Antwort des Kaiſers 


Kunſt und Literatur. 


dem Deck und unten Maſſen Waſſer. Ber Partezettel der kürzuch verſtorbenen Frau Ide feifſer an 


ch wegliche Pumpen, deren Saugſchläuche bin iu die See [alle geograpbiſchen Geſellſchaſten und Vereine dann an alle jene 


i enden „Sumatra und Bor⸗ 
eworfen wurden, ſtanden vorn und hinten, oben und hervorrag Perſonen bis nach Fanteg nde in Berüeäng 


uuten, und nach zwei Minuten begann ſchon von als gekommen und welche fie i Reiſebriefen“ namentlich be. 
len Seiten der Ruf: Ready! (Alles iſt fertig)! Nach feichnet bat. Seit Nbg d ne Die mit einem ee 
drei Minuten lieferten die Pumpen drei Tonnen Waſ⸗ [nen Muthe autgerüftere Frau nicht duch eb ni ſörmuß en 
für per Minute. Die meiften Paſſagiere wollten auf: welche tbr In den Tumpfigen came verlaſſen, und wenn die 
ſpringen, berauſſtürzen, aber der Anblick der Ordnung, Rraulbelt in ein befliges Stadium trab ſo vhantaficte Frau Ida 
der Beſtimmtheit — machte ſie ſtutzen, und jeder blieb, Pfeiffer unaufbörlich von — Madagascar und von den dort 
wo er wat. Wieder ein Befehl, und Pfeifen und benlage der — 8 be 6e. Big . 
Schrillen ertönte, und im Augenblick war Alles ver⸗ Grſcheinen in Wien voranſchickt, ſinden ſich auch einige ihrer 
ſchwunden. war ein Exereltlum! witzigen Repflilen, weiche in Paris bekannt wurden. Eine Schau⸗ 
Ach, hätten wir ſolche Vorrichtungen auf der Au- Iſpielerin Haste ein Llebesverhältniß mit einem Urchiteeten. Als 


nes unter der Bedingung zuſagt, daß ihm die Inſei 


» Die Wiener geographiſche Geſellſchaft bat den N 


ar frika. 

Die „Preſſe“ bringt folgendes Schreiben aus Tri⸗ 
polis unter dem Datum des 22. October: „Seit ver 
Revolte der Garniſon und obgleich man die Rebellen 
nach dem im Innern gelegenen Fort PVefern ſandte, 
haben die Befürchtungen der Bevölkerung und beſon⸗ 
ders die der Chriſten zugenommen. Die Fanatiker 
wiſſen jetzt, daß ſich die Regierung nicht mehr auf die 
Bayonnette des Nizam verlaſſen kann. Zweimal iſt 
es vorgekommen, daß ſich paniſcher Schrecken verbreitete 
und ſich die unter dem Schutz der fremden Conſuln 
ſtehenden Perſonen in die Conſulate und auf die 
Schiffe im Hafen flüchteten. Man hatte große Ber 
forgniffe für den Tag des Milud (Weihnachten der 
Türken), aber, Dank der Energie der Behörden und 
der feſten Haltung der Conſuln, lief Alles ruhig ab. 
Die Stadt befindet ſich in Belagerungs⸗Zuſtand; ſtarle 
Patrouillen durchziehen ſie und am Eingange des chriſt⸗ 
lichen Stadtviertels lagern 200 Mann Soldaten auf 
offener Straße. Die Europäer ſind unter den Waf⸗ 
fen. Man erwartet mit Ungeduld die Verſtärkungen, 
die aus Konſtantinopel mit dem neuen Gouverneur, 
Mehemet Izzet Paſcha, abgeſandt worden find. Die 
Peſt nimmt in Bengazi ab. Man zählt täglich nur 
noch einen Todesfall.“ 

Wie die Espana berichtet, ſcheint die Entſchädigung 
welche der Sultan von Marokko Spanien ges 
währte, ſich nur auf den Werth des Poſtboots von 
Melilla zu beziehen, welches die Riff⸗Bewohner vor 
zwei Jahren zerſtörten. Doch meint die Eſpana, wenn 
Muley Abdarrhaman für ein Vergehen dieſer Varba⸗ 
ren verantwortlich, ſo ſei er es für alle, und dies gebe 
für die künftigen Unterhandlungen einen guten An⸗ 
haltspunct. 

— ——— — — 


Local und Provinzial⸗Nachrichten. 


Krakau, 3. November. 

„Herr Eduard Rappoldi, erfter Violiniſt des k. k. Hof 
operntheaters iſt bereits hier eingetroffen und gibt beute fein er⸗ 
ſtes Concert im Theater. Herr Rappoldi wird Mendelsſohn's 
Violin Concert in E Dur. Bazzinis „Ronde des lutins? und 
zwei Salonſtücke feiner Compoſitton, eine Tarantela und eine 
Romanze vortragen. Sein zweites Concert in Olmütz war, wie 
fein erſtes, mit lebhaftem Beifall aufgenommen worden. 

* Mit Genehmigung Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät iſt die 
k. k. Wiener⸗Währung⸗Einlöſungskaſſe in Lemberg aufgelöſt 
worden und wird von nun an ihre Geſchäfte die Filiale der 
Nationalbank in Lemberg beſorgen. 

Krakauer Cours am 13. November. Silberrubel in pol⸗ 
niſch Ert. 108 verl, 107 bezahlt. — Oeſterreich. Vank⸗Noten 
für fl. 100 poln. fl. 437 verl., fl. 433 bezahlt. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. — verl., — bezahlt. — Muß iſche Amrerials 
8.42 verl., 832 bezahlt. — Napoleond’or’s 833 verl., 8.23 bez. 
— Vollwichtige hollänt iſche Dukaten 486 verl., 4.78 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 4.88 verl., 4 80 bezahlt. — Pol. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Couvons 990 ¼ verl., 99 dez. — Galiz. 
Pfandbrieſe nebſt laufenden Coupons d5 verlanat, 81 bezahlt. — 
Grundentlaſtungs ⸗ Obligationen 85.20 verl, 84 50 bez. — Nar 
tional⸗Anleihe 86.70 verlangt, 85 90 bezahlt, ebne Zi in, 

Lotto⸗Ziehungen am 13. November: 
Wien: 24 18 20 68 52. 
Prag: 24 85 87 13 38. 

Graz: 79 22 15 54 26. 
———— ([ O]Ufkh 
Telegr. Dep. d. ODeſt. Correſp. 

Frankfurt, 13. Nov. Die Schlußanträge der 
Ausſchüſſe gingen dahin, die Erklärungen Dänemarks 
vom 9. September 1858 und die vertraulichen Mit⸗ 
theilungen des Herrn von Bülow an die Ausſchüſſe 
ſeien als ungenügend anzuſehen und ſolle der Erecus 
tionsausſchuß ſachgemäße Anträge fielen; hierauf folgte 
die Notification der neueſten Kundmachungen Dänc⸗ 
marks. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Bocief. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 13. November 1858. 
Angekommen find im Poller's Hotel: Joſef Czacki, Gutsbeſ. 
aus Lemberg. 
Im Hotel de Ruſſte: Tadeus Jaraczewski, Gutsbeſ. aus 
Breslau. 
Vom 14. November: 
4 am Poller's Hotel: Fürſt Alexander VBazylewicz, Gutsb. aus 
reslau. 
Im Hotel de Sare: Anton Laſtawiecki, Gutsb. aus Lipnili. 
Abgexeiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Graf Adam Kraſin⸗ 
eki n. Berlin. Baron Baptit Herch n. Wrzawa. Grund 
Miodei n. Polen. Zdielaw VBebrewsfi n. Galizien, Bincenz 
Petrowiez n. Przybowka. Ntanafi Bende n. Nicgowice, Graf 
Ladislaus Stadnicki n. Tarnöw. Baron Stanislaus Konorka 
n. Tarnöw. Joſef Czacki n. Breslau. Adolf Jordan n. Blonie. 
Baron Alexander Lewartowski n. Zimnowoda. g 


ihre Collegen darüber Gloſſen machten, fante Demaiſelle Dejas 
zet; „Sie thut ganz recht daran. Was ſoll ſie auch mit all den 
Steinen machen, die man ihr nachwirft. Als in einer Ge⸗ 
ſellſchaft von der zunehmenden Taubheit Guizots geſprochen wurde 
fagte fie: „Er hält ſich für taub, weil er nicht mehr ven ſich 
ſprechen hört.“ — Eine Dame, Fare rüderie unleidlich war 
äußerte einſt im Tone der Selbſlüberhebung. daß fie ſich auf ie 
ren guten Ruf ſtütze. f 7. — 200 nicht immer auf Klei⸗ 
nigkeiten,“ erwiderte es Als nach einer Darſtel⸗ 
lung ein Schauspieler ber die dane des Publicums klagte, das 
ſein Debut ohne Beifall babe vorübergehen laſſen, beruhigte ihn 
ein Gelege mit den Worten: „Mein Gott, das Har . 
gedruckt voll, vaß feiner die Hand bewegen k 8 te 1 — 

da hätte man fh N N onnte. 0 i,“ meinte 
Sein e Sände Über den och wohl helſen können, man 
hätte baer. fartant Kopf zuſammenſchlagen ſollen.“ 
ee ſtiſcher Mann ſtarb plötzlich und es ging 
das — „ mti ch vergiftet. „Da muß er ſich in die Zunge 

Sie — 0 — die Schauſpielerin. 


‚erwähnte Idee, dem Turnvater Jahn in 
en bei Berlin einen großen Malhügel n 
at 1 5 er deutſche Turnerverein einen Stein ſchicken fell, 

Berathun u Anklang gefunden, Dieſer Tage fand dafelbit eine 
Uurde für lterer und jüngerer Turner ſtatt, wobei beſchloſſen 
bilden, 1 dieſe Angelegenheit ein Central⸗Comité in Berlin zu 
u f „das ſich mit den einzelnen Turnvereinen in Einvernehmen 
zu ſetzen und das diesſällige Geſuch an den Prinz-Megenten von 

reußen zu richten haben wird. 

In dresdener literariſchen Kreiſen iſt feit Kurzem das Ge⸗ 
rücht aufgetaucht, das Drama „Heinrich von Schwerin! habe 
nicht ſowohl Hrn. von Meyer, den Kabinetsrath Sr. Hoheit des 
Herzogs von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, als vielmehr den kunſtſin⸗ 
nigen und bereits auf einem andern Kunſtgebiete ſchöpferiſch 
thätigen Fürſten ſelbſt zum Verfaſſer. 


— — 


chem Grade fie mit kinanz⸗Beamten des Krakauer Ver⸗ 


Tunliche Erlaſſe. 


Abgang und 


Ankunft der Eiſenbahnzüge 


von Ungarn 


„ M 5, für 100 fl.. 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 


waltungsgebietes vertandt oder verſchwägert find, im vor⸗ vom 1. October 0 3 

4 1 ) . + r e N 84.— 

geſchriebenen Dienſtwge bis 8. December 1858 bei — pe ln * 5% für 100 N ‚ AN. 9 84.25 

N. 1506 j 1220 der k. k. Finanz Beſrks⸗ Direction in Tarnôw einzu⸗ Abgang von Krakau von der Bukowira zu 576 für 100 fl. 83.75 84.— 
15068. Edict. ah 3) bringen. 8 Nach 3 9185 2 3 Uhr 45 e 5 Min Se von ee zu 5 10 un Mer a 75 7 

7 e 0 5 5 ; Nach Granica (Warſchau 7 Ubr Früh, 3 Uhr 4“ „Nachm von and. Kronländ. zu 57% ür 100 fl. 91 — 92.— 

Vom Krakauer k. k. Landes as Wache = Gerichte Krak En 30 ee ee ee Nac N90 084 Uhr tb, | mit der e 1867 zu 3% für 

wird über Anſuchen des Herrn Menaſſes Karmel de rakau, „October 1858. Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 uhr 45 Mi. C — — 

pracs. 21. October 1858 3. 15,068 der Innhaber des : ; nuten Vormittags. g ! Actien 

ihm in Verluſt gerathenen von den Eheleuten M. Sta- N. 15350. E die t. (1222. 3) Nach Rzeszow 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten der Nationalbank „„ 986.— 987. 

towski S 8 ka auf die O 0 Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 

owski_ und Salomea Statowe ie Ordre des Vom Krakauer kk. Landesgerichte werden biefenigen, Nach Wieliczka 7 uhr 15 Minuten Früh. 700 fl. oſterr, W. „ „ „ a 243.— 243.10 

Manaſſes Karmel e 700 aoaller ddto Kra⸗] welche als Gläubiger an die Verlaſſenſchaft der, am 12. Abgang von Wien am ging Gstoupfe⸗Geſellſch, zu 500 fl. 10 a 

h I Sente 3 r » 2 N 1 7 h } pro „„en. e. „ — SE 

kau 12. September 1857 übe fl. EM. zwei Mo- Mai 1858, mit Hirterlaſſung eines Teſtamentes vom] Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 uhr 30 Minuten Abends der . 1000 fl. CM. vr. S.. . — 


nate a dato zahlbar aufgefordert, denſelben binnen 45 30. Junk 1840, ver ſtorbene Caroline Wojnarowska 


Abgang von Oſtrau 


der Staats⸗Giſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 


Tagen vom Tage der letzten Einſchaltung des gegenwär⸗ geborene Rylska, Eizenthümerin der im Großherzogthume oder 500 Fr. pr. St 265.70 205.80 
tigen Edictes in das Amtsblatt der Krakauer Zeitung Krakau gelegenen Gleer Koscielee und Be Ruch Krakau nnd von Ayelomit f der Kaiſ. Giifeberh:Bahn zu 200 fl. CM. mit R 
dieſem k. k. Landesgerichte vorzulegen widrigens dieſer] derung zu ſtellen haben, aufgefordert, bei dieſem Gerichte, Nach Krakau: 6 Uhr 16 Morg, 1 Uhr 15 M. . — fl. (50% Gingahlung ER ON 90.19 90.20 
Wechſel für erloſchen erklärt werden würde. zur Anmeldung und Darthuung ihrer Anfı rüche, am 25. \ : ; . 3 morddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. CM. 189.50 189.90 
Krak m 25. October 1858 3 eee Abgang von Szezakowa heißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (50%) 
rakau, a . ober 8 Februar 1859 um 9 Uhr Vormittags zu erſcheinen Rach Granica: 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 50 M. Abende a eee 105.— 105. 5 
—Jaocder bis dahin ihr Geſuch ſchriftlich zu überreichen, wi⸗ und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. der a 1 Eiſenbahn zu 570 öfterr, Lire 
3. 32852. Kundmachung (1237. 1-3) drigens denſelben an die Verlaſſenſchaft wenn fie durch] Nach Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. ech Ein le EM. mit 76 fl. 48 kr. (40%) Pre 
a u 5 1 Bezahlung der angemeldeten Forderungen erſchöpft würde, Na Trzebinid: 7 uhr 23 M. Meg. 2 Uhr 33 M. Nachm der Kalſer Franz Zofenh-Drientbahn z 200 h * 
Die k. k. mähriſche Statthalterei hat laut Eröffnung] kein weiterer Anſpruch zuſtände als inſofern ihnen ein Abgang von Granica oder 500 Fr. mit 60 fl. (3 Einzahlung 67 70 67,80 
vom 27. October 1858, 3. 28692, den auf den 8. De: Pfandrecht gebührt. Nach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 uhr Früh. der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu a 
zember (. J. fallenden Schlachtviehmarkt in Olmütz] Krakau, am 2. November 1858. Ankunft in Krakau 500 fl. um ee I TI & 533.— 535.— 
wegen des eintretenden Feiertages auf den 7. deſſelben =" Von Wie n, 9 uhr 45 Min. Vor. 7 Uhr 45 Min. Abends. des österr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. — 325.— 
Monats verlegt. K»: ͥ (Yon M wol (Breslau) 8 170 N! Kube 9 Uhr — r 4 
Dieſe nur für das laufende Jahr eintretende Aende⸗ B NI 4 45 Min. Vorm, eri ac 8 at en ce M. Abde. . 104 br zu 5% für 100 fl.. 90.30 90 
rung wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. K. L. 1 EATER. 1® ER: KAT — et = 1 N gan Fu u, uhr 43 vun 8 be 5 De 10 % . Er 9090 
Von der k. k. Landes = Regierung. h wear Minuten Abends. der Nationalbank 12 monatlich zu 57 für 100 fl. 99.50 100.— 
unter der Direction des Friedrich Blum. Aus Wieliezka 6 Uhr 45 Minuten Abende. auf öſterr. Wah. | verlosbar zu 57 für 100 fl. 84.— 85.10 


Krakau den 9. November 1858. 


— 


Lo ſe 


Montag, den 15. November 1858 Bon Kra tau 1 Uhr 20 Minuten Nachts, 12 Uhr 10 Minuten 
. 1 5 = N ‚ 5 dv redit⸗ u 
N. 26511. Concurs⸗Kundmachung. (1213. 3) C r t f Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 5 400 f Nea " ap 101.75 101.80 
Bei dem in Cathegorie der Gefälls⸗Unterämter ge⸗ on e € ee. Abgang von Nzeszöw der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu j 
reihten Nebenzollamte II. Claſſe zu Baranôm iſt die] des Herrn Eduard Napoli, erſten Violoniſten der Nach Kratau 1 Uhr 25 Minuten Nabts, 10 Uhr 20 Minuter] . 100 fl. GM. . „% 0 „ dos us 108.40 
Eianehmers⸗Stelle mit dem Gehalte jährlicher 400 fl. k. k. Hofoper. Vormittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. San 3 40 Ber 2... 4100 2 
CM. oder 420 fl. öſterr. Währung, dem Genuſſe einer 0 N 8 Vorher: R F Palffy 10 1 m 44.10 1425 
freien Wohnung oder des ſyſtemmäßigen Quartiergeldes, Eine Ohrfeige um jeden Preis. — Clary zu 0 „ 7 37.80 38.— 
und mit der Verpflichtung zum Erlage der Dienſt⸗Cau⸗ euſtſpiel in 1 Act frei nach Dumanoir. Wiener Rörse-Wericht — . 5 au er „ zn 38.85 39.10 
tion = a ae ea we Zum Schluß: | vom 13. November. a 9 9 85 1 et 5 N un 
ewerber haben ihre documentirten Geſuche unter 8 3 3 Keglevi u 10 „ 1 15.75 16.— 
Nachweiſung der beſtandenen Prüfungen, der erforderli⸗ Nur ein Silbergroſchen 8 Oeffentliche Schuld. glevich 3 
ung Schwank in 1 Act von Clairville. A. Des Staates. Geld Waare 3 Monate. 
chen Geſchäftsausbildung, der Kenntniß der polniſchen In Oeſt. W zu. für 100 f. „ 0 m Bant-(Blag-)Sconto 
oder einer ihr verwandten ſlaviſchen Sprache, dann der 5 u Aus dem National⸗Anlehen zu-5% für 100 fl. Augsburg, für 100 fl. ſüddeuſſcher Währ. 54%. 87.50 87.60 
Cautionsfähigkeit und unter Angabe, ob und, iM wel⸗ Kafaeräffnung 6 Uhr. Anfang hr. Vom Jahre 1851, eh zu 5% für 100 fl. * a. — — = —. — Währ. 5%. 87.50 87.60 
ep PT en. Metalliques zu 5% für 100 fl. Hamburg, für „ %%% 77.50 77.4 
3 NMNetesrelbatche — — N — dito 5 Ks, für weis — 1 London, 500 Pfd. Sind 32 e Sarah 103.— 103. 5 
; „pöbil < eine | | ) | ) nderung der mit Berl v. J. ür 100 fl. aris, für ranken 377/55 ar AL 
e aaa ee SHAB 5 % u um elite gu Sleek | | Wine, im | et v.. 283g f. 100 f. 157— 197,50 Wee W 
sie nach Feuchtigkeit i | md a 5 Latte d. Tag: 8 vurs der Geldſorten. 
in Parall Linie des Windes der Atmosphäre ul der Luft ed ae ; „ 1854 für 100 fl. 1 Geld Waare 
5% Keaum. red Reaumur der Lufl n. Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. . - - Kaiſ. Münz⸗Dukaten . . 4 fl. —90 Ntr. 4 fl. —91 Ne 
1 5 ll Too eg ee N Der Kronlünder. Kronen Bar 14 fl —20 „ 14 fl. — 24 „ 
*. — Baur. m N — h Grundenklaſtungs⸗Obligationen Napoleonsd oe 8 fl. —271 „ 8 N —28 „ 
15. 734 9 | +18 | 95 | | von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. Ruſſ. Imperiale. 8 fl. —43 „ 8 fl. —43 „ 
Do N | 
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kaiserlich kö legirten ga 
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niglich priv: 


vom 15, November 1858 angefangen bis! auf Weiteres. 


Perſonen⸗Zug Nr. 2 


Perſonen⸗Zug Nr. 3 Gemiſchter Zug Nr. 5 


Gemiſchter⸗Zug Nr. 6 


Perſonen⸗Zug Nr. 1 de J Gemiſchter ug BER A eee e 
Station Ankunft] Abgang [Trifft den Ankunft Abgang Trifft den Ankunft]. Abgang Trifft den Station Ankunft. Abgang Trifft den Abgang [Erifft den Ankunft. Abgang Trifft den 
St. M S. . Zug Nr. St. M. St. M.] Zug Nr. St. M. St. M.Zug Nr. St. M. St. M.] Zug Nr. St. M.] St. M. Zug Nr. St. M. St. M. Zug Nr. 
Ba al ˙ ten 1 ne rr 2 
Krakau Abends] 8 30 Votm. 10 30 Früh | 5 40 Res WWU Nachts] 1 25 1 PVormit. 10 20 Nachm. 3 10 3 
Bierzanow ‚I 8144| 845 10 43110 44 5 5716 — 2 Trzclana 149151 10 43 10 45 3 4113 44 
Podleze legt . „ e enn s 872077819 Sedziszbw ß 210 215 11131 86 5. 4747 a 
e 9 20 9 20 1117111017 645 6 46 Ropezy ce 42 28231 11201123 4 33 4 35 
Bochnia 5 9 361 9041 1132111037 7 61 716 Debica ? 4251256 114311481 7 5 —1 5 10 
Stotw inn 10 1110 5 8 1165711211 7 41 751 7 Czarnn 3 15 3 116 12 6112 7 5 33 5 38 9 
Bogumflo wie 10 351035 12 3012 30 8 29 8 30 Tarn eee 12 402 48 11 12] 20 6 135 
Tarn 10 47 10551 10 12 42112 50 11 12] 8 4590 — Bogumilowice %% 1410410 111 — 6 481 6 49 
ar 1102911130 1 23 1/24 9 43 9 46 Sbetwiun . 0% 0 4 40 4 44 129 133. 127735 
e eee 1114911154 1421 147 10 9110116 12 Bochnia 15 5 1 1 8 — 189 
Ropezyce 121411216 27 210 10 41110 44 F 5 5 2 2 8 29 8 30 
Sedziszöw N 12 292 35 2 22 2127 111 11040 4 Podle ge 5. 5 a 2 8 —9 4 1 
D 12 5411256 2/45] 2147 1117 | 40 Bierzanow , . 9 9° 6;|== © Mn 9 
Rzeszöw W 1 20 1 Nachts 2 3 10 1 Nachm. 6 12 101 Mittag Krakau 6 F 9 
on Krakau nach von Wieliezka nach don Niepotomice nach von Wiellezka n Bierzanov na zka nach 
Wielierka Niepolomice Wieliezka Bierzandw wieliczka Krakau 
Gemüter Zug Nr. 13 Gemifchter ug Nr. 14 Femiſchter Zug Nr. 15 Perſonen Zug JI nach Erforden. Perſonen Zug N. 17 nach Erfer dern. Semilhter- Zug Nr. 18 
e Ankunft Abgang eee EN Ankunfiſ Abgang ö Ankunfiſ Abgang . Ankunft] Abgang RR Ankunft Abgang Station Ankunft. Abgang 
enen Jer M. Steen e e eee, eee eee ee Sar, JS ee ee TR 


— — — 


K ü | : h s 50 [|Niepoltoı Vorm. 10 40 | Wieliezka Nachm.] 2 25 Bierzanow . [Nachm.] 255 Wiellezka 2 on 
1 : > 7130 7 145 Ne 5 — 9 | 4 Podieze PS 10 50 11/— |Bierzandow . | 2 55 Nachm. Wi Iiczka |? 7 Si 13 m * ala 
Wieliezia . 8 | üb Podieze 9 3019 |43 Bierzanow . 11261128 | akau 6 45 Abends 
| Riepolomice | 9 55 Vorm. Wieliezka 11 40 Vorm. | 
2e n mer kung. | 
Der Perſonen⸗Zug Nr. 1 ſteht in Verbindung von Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz und Gtanica. 
dtto Nr. 2 dtto dito nach Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz, Graniea und Moslowitz. 
nn dito Nr. 3 dito dtto von Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz, Granica. 
ai dtto Mr. 4 dito dtto nach Wien, Brünn, Olmüß, Troppau, Bielitz 
Die gemiſchten Züge Nr. 14 und 15 verkehren an Sonn: und Feiertagen nicht. f 
Die Perſonen⸗Züge Nr. 16 und 17 ſchließen ſich in Bierzanow an den Zug Nr. 4 an. 
Krakau, am 1. November e. Von der k. k. priv. gal. Carl-Ludwig ⸗Vahn⸗ 
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Frucerei, Geſchäftolelterd: Stanisſam Gralichoweki. 
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